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Die Beginnersband und die Jugendmu-
sik Santenberg reisten am Montag ins
Musiklager nach Menznau. Die Jugend-
lichen üben fleissig die ganze Woche,
um die besten Töne aus ihren Instru-
menten herauszuholen. Unter der mu-
sikalischen Leitung von Michael Bar-
met (Beginnersband Santenberg) und
Emerita Blum-Duss ( Jugendmusik San-
tenberg) sowie mit der Unterstützung
der Registerleiter werden die jungen
Musikerinnen und Musiker optimal ge-
fördert.

Spiel und Spass kommt in dieser Wo-
che keineswegs zu kurz. Ob Fussball,
Geräteturnen oder Pingpong spielen,
für jeden ist die Bewegung während
den musikalischen Pausen eine will-
kommene Abwechslung.

Der Höhepunkt des Lagers war mit Si-
cherheit der Ausflug in den Europapark
in Rust anlässlich des zehnten Santen-
berger Musiklagers. Natürlich wurden
alle Bahnen ausprobiert und bei den ei-
nen wurde man auch nass, was nieman-
den störte. Schnelle und langsame Bah-
nen, Aufführungen, Märchenwelt und

vieles mehr liessen den Tag wie im
«Schnutz» vergehen. Bald endet das La-
ger und die beiden Bands freuen sich,
ihr Geübtes präsentieren zu dürfen. Das
Abschlusskonzert der Beginnersband
und Jugendmusik Santenberg findet
heute, 5. Oktober um 19.30 Uhr in der
MZH in Wauwil statt. (MAH)

Sie feiern zehn Jahre Musiklager
Wauwil Heute Freitag geben
die Beginnersband und die
Jugendmusik Santenberg ein
Abschlusskonzert.

Die Beginners-
band und die Ju-
gendmusik San-
tenberg feierten
das 10-Jahr-Jubi-
läum ihres
Musiklagers. ZVG

Ende September fand in Kroatien die Po-
lizei Segel-Weltmeisterschaft statt. Nun
kehrten die Luzerner Polizisten als Vize-
weltmeister heim. Das Segelteam der Lu-
zerner Polizei – unter Skipper Roger
Schumacher und seiner fünfköpfigen
Crew (Christian Oehen, Franz Vogel, Sil-

via Koller, Hanspeter Kurmann und Pa-
trick Schwegler) – hatte sich intensiv auf
diese Weltmeisterschaft vorbereitet. Ins-
gesamt nahmen 14 Teams aus neun Na-
tionen teil. Weltmeister wurde das Team
aus Slowenien. Bronzemedaille holte das
Team aus Nordirland. (POL)

Luzern

Polizeisegler sind Vizeweltmeister

Das Segelteam der Luzerner Polizei gewann die Silbermedaille. ZVG

Stellen Sie sich vor, es ist Medieninforma-
tion zum Thema «Flucht» und niemand
geht hin. Lediglich ein Medienvertreter
fand den Weg ins Historische Museum Lu-
zern, wo ab heute die Wanderausstellung
«FLUCHT» bis im März 2019 zu Gast ist.
Vielleicht, weil das Thema in den hiesigen
Medien an Aktualität verloren hat. Weil es
an Dramatik verloren hat. Weil die Zahl
der Asylanträge in der Schweiz sinkt.

Global gesehen, zeigt sich aber eine an-
dere Tendenz: Gemäss Medienmitteilung
der Aussteller sind weltweit fast 70 Millio-
nen Menschen auf der Flucht. Die Zahl sei

seit dem Zweiten Weltkrieg nie mehr so
hoch gewesen, und sie steige kontinuier-
lich an. 85 Prozent der Flüchtlinge leben
in Entwicklungsländern.

In der Wanderausstellung, die die Eid-
genössische Migrationskommission EKM,
das Staatssekretariat für Migration SEM,
das Flüchtlingshochkommissariat der Ver-
einten Nationen UNHCR und die Direktion
für Entwicklung und Zusammenarbeit
DEZA 2016 konzipiert haben, geht es aber
weder um Zahlen noch um sperrige Be-
griffe.

Fokus Mensch
Im Fokus liegt die Vermittlung durch

den Menschen. An verschiedenen Statio-
nen begegnet man fiktiven gezeichneten
oder realen gefilmten Flüchtlingen, die
einem unaufdringlich, aber anschaulich
von ihrer Fluchtgeschichte und vom
Schweizer Asylverfahren erzählen.

Eine von fünf fiktiven Figuren ist bei-
spielsweise Mohammed Abdulla. Ihn gibt
es eigentlich nicht; seine Geschichte soll
das Schicksal zahlreicher Flüchtlinge aus
Syrien widerspiegeln. Von dieser Person
erhalten Besucherinnen und Besucher
ein kleines Büchlein mit Fluchtnotizen,
anhand derer man die Person besser ken-
nenlernt. Abdulla ist 34 Jahre alt, Ingeni-
eur und hätte niemals gedacht, dass er
einmal flüchten muss. Nach einer De-
monstration gegen die syrische Regie-
rung wurde er aber festgenommen und
in der Folge gefoltert. Nach seiner Freilas-
sung hatte er Angst und wollte das Land
verlassen. 2012 floh er. Das ist der Beginn
von Abdullas Fluchtgeschichte.

Mit Abdulla auf der Flucht
Die Museumsbesucher nimmt Abdulla

dann gleich mit auf die Flucht: Man er-
fährt zum Beispiel, was für Gegenstände
er mitgenommen hat, und kann entschei-
den, was man selbst mitnehmen würde,
wenn man fliehen müsste. Dazu kann

man in der Fluchtnotiz Symbole in die
leerstehenden Kreise stempeln.

Später auf dem Rundgang erfährt man
mehr zum Asylverfahren in der Schweiz.
Neben einem Kajütenbett und Spinden,

die den Eindruck einer Asylunterkunft er-
wecken, kann man sich auf Bildschirmen
Interviews mit geflohenen Menschen an-
sehen und anhören, wie sie das Asylver-
fahren in der Schweiz wahrnehmen.

Eine weitere Station der Ausstellung
zeigt den Film des Regisseurs Mano Kha-
lil; eines Kurden, der selbst einmal aus Sy-
rien geflohen ist. Er zeigt mit poetischen
Bildern die Gewalt und Hoffnungslosigkeit
von Syrern auf ihrer Flucht.

Die Ausstellung erfüllt alle pädagogi-
schen Grundsätze: Geschichten mit Men-
schen, Gegenwartsbezug und interaktive
Elemente. Kein Wunder, denn die Haupt-
zielgruppe der Konzepter sind Schülerin-
nen und Schüler. Die Führungen für Schu-
len sind – auf Anmeldung – gratis. Im No-
vember und im Januar finden ein Podi-
umsgespräch beziehungsweise ein inter-
aktives Rollenspiel für Familien statt.

Ferner hat das Historische Museum Lu-
zern auch Tipps zusammengestellt, wie
man im Kanton Luzern geflohenen Men-
schen helfen kann. Schliesslich, um wie-
der bei den Zahlen zu sein, leben im Kan-
ton Luzern auch 5523 vorläufig Aufge-
nommene und anerkannte Flüchtlinge.
«Weil uns dieses Thema auch beschäftigt,
ist es eine wichtige Ausstellung», sagte
Christoph Lichtin, Direktor des Histori-
schen Museums, zum Abschluss der Medi-
enorientierung.

Greifbar und niederschwellig
Luzern Im Historischen Museum beginnt heute die interaktive, anschauliche Sonderausstellung «FLUCHT»

VON RONNIE ZUMBÜHL

Christoph Lichtin (Direktor) und Sibylle Gerber (Kuratorin des Historischen Museums Luzern) flankieren den Regisseur Mano Khalil, der selbst einmal aus Syrien
geflüchtet ist und nun seinen Film über flüchtende Menschen an der Sonderausstellung im Museum zeigt. RONNIE ZUMBÜHL

«Weil uns dieses Thema auch
beschäftigt, ist es eine
wichtige Ausstellung.»
Christoph Lichtin Museumsdirektor

Die Wanderausstellung
«FLUCHT» ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Eidgenös-
sischen Migrationskommissi-
on EKM, des Staatssekretari-
ats für Migration SEM, des
Flüchtlingshochkommissari-
ats der Vereinten Nationen
UNHCR und der Direktion für
Entwicklung und Zusammen-
arbeit DEZA. An den bisheri-
gen Stationen der Wander-
ausstellung im Landesmuse-
um Zürich, im Stadtmuseum
Aarau und im Bernischen His-
torischen Museum wurde
«FLUCHT» von rund 50 000
Personen, davon 812 Schul-
klassen, besucht. (PD)
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IN KÜRZE

Ausstellung Flucht

Abdulla ist eine fiktive Person, zeigt aber anschaulich eine Fluchtgeschichte auf.
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